
Gut gehäckselt
Der Obst- und Gartenbau-
verein Oeffingen hat für
seineMitglieder eine
Häckselaktion organisiert
– und die kam an.
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Rund ums Rad
Bei der Bike- undOut-
door-Börse des Ski-,Wan-
der- und Lauftreff im TV
Oeffingenwechselteman-
ches Rad den Besitzer.
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Eine Beziehung auf Augenhöhe

F
estvorträge, das weiß auch Konrad
Felber, müssen sich nicht zwangs-
läufig in dasGedächtnis der Zuhörer

einbrennen. Deshalb setzte der Leiter des
Dresdner Ablegers der Stasi-Unterlagen-
behörde amSonntag auf eine stimmigeMi-
schung von Fakten und Kuriositäten aus
demFundus der Staatssicherheit. Eine sol-
cheKuriositäthatte er sogar ingegenständ-
licher Form ins Fellbacher Rathaus ge-
schleppt: eine Gießkanne mit eingebauter
Überwachungskamera.

Wie die deutsch-deutschen Städtepart-
nerschaften ins Visier von SED und Staats-
sicherheit gelangt sind, berichtete der 58-
Jährige anlässlich einer Matinee zum 40.
Geburtstag des Städtepartnerschaftsver-
eins und der seit 25 Jahren bestehenden
Verbindung von FellbachmitMeißen. Eine
Verbindung, die seitens der DDR-Führung
offenbar mit höchstem Einsatz und größ-
tem Misstrauen beobachtet worden ist. So
erhielt der damalige Meißener Bürger-
meister Klaus Däumer genaue Anweisun-
gen, zu welchen Themen er besser zu
schweigenhabe. Problematischwardie seit

1986 von Friedrich-Wilhelm Kiel maßgeb-
lich vorangetriebene Partnerschaft auch
für die Abteilung Postverkehr der Stasi: Sie
geriet an ihreKapazitätsgrenze.

Grenzenlos erscheint dagegen die Sam-
melwut der staatlichen Schnüffler. Unter
der Paginiernummer 0034 lagert in Dres-
den etwa ein antiquierter Fellbacher Stadt-
plan, der Konrad Felber gute Dienste beim
Weg ins Rathaus leistete. Umfangreich do-
kumentiert ist in den Stasi-Archiven zu-
dem die Berichterstattung des Fellbacher
Stadtanzeigersüberdeutsch-deutscheVer-
anstaltungen. Wer sich darüber jedoch all-
zu positiv äußerte, war schnell von weite-
ren Besuchen ausgeschlossen. Das belegte
Konrad Felber am Beispiel einer Meiße-
nerin, die nach einem Besuch in Fellbach
„umfassend operativ aufgeklärt“ und von
weiteren Veranstaltungen ausgeschlossen
wurde.

In seinem Grußwort wies Fellbachs
Oberbürgermeister Christoph Palm auf die
positive Entwicklung der Städtepartner-
schaft hin. Nachdem zunächst der Wis-
sens- und Finanztransfer eher einseitig ge-

wesen sei, bestehe inzwischen „eine Bezie-
hung auf Augenhöhe.“ Er würdigte dabei
die gute Arbeit des Städtepartnerschafts-
vereins: „Es brauchtMenschen, die Fleisch
an die Knochen bringen“, sagte Palm, denn
die Stadt könne nur das Skelett einer Part-
nerschaft bieten. Im Hinblick auf die oft
vereinfachend als Stasi-Jäger bezeichnete

Gauck-Behörde sagte Christoph Palm es
gelte insbesondere „den Opfern ihre per-
sönliche und menschlicheWürde“ zurück-
zugeben.

Michael Schwarz, der Vorsitzende des
Städtepartnerschaftsvereins, betonte dass
auch durch die kommunalen Verbindun-
gen Europa „in vielen Bereichen zusam-
mengewachsen“ sei. Gerade die vor der
Wende begründete Partnerschaft mit Mei-
ßen sei „damals ein spektakulärer Vorgang
gewesen.“ Er dankte gleichzeitig Wolfram
Kögler, dem Ende April in den Ruhestand
gehenden städtischen Beauftragten für die
Partnerschaften. Dessen Nachfolgerin
wirdCornelia Bloch.

Die musikalisch von Tobias Escher am
Akkordeon und von Li Tiang Long mit der
Mundharmonika umrahmte Matinee hielt
der Fellbacher Filmemacher Herbert
Kuhnle mit seiner Kamera dokumenta-
risch fest. Seine Bilder dürfte deutlich aus-
sagekräftiger sein, als die von der Stasi per
Gießkannen-Kamera aufgenommenen Bil-
der: Auf ihnen sind von fast alle Personen
nur die Beine zu sehen.

Fellbach Einen doppelten Geburtstag feierte am Sonntag der 40 Jahre alt gewordene Städtepartnerschaftsverein anlässlich der seit 25 Jahren
bestehenden Verbindung zwischen Fellbach und Meißen. Von Michael Käfer

Mehr noch als die Reben im Vordergrund ist die hoch über der Elbe gelegene Albrechtsburg dasWahrzeichen der sächsischen StadtMeißen. Foto: Gerhard Brien

W
o muss ich unterschreiben?“,
fragte die Frau und griff nach
dem Stift. Der Oberbürgermeis-

ter brauchte kaum Überzeugungsarbeit zu
leisten. Besucher des Fellbacher Wochen-
marktes unterschrieben bereitwillig die
Liste mit der Forderung an Ministerpräsi-
dentWinfried Kretschmann, die Polizeidi-
rektion (PD) Waiblingen zu erhalten, die
ChristophPalm ihnen vorlegte.

Die Landesregierung will zwölf regional
zuständige Polizeipräsidien schaffen. Für
den Rems-Murr-Kreis könnte das bedeu-
ten, dass die Polizei-Zentrale nach Lud-
wigsburg verlegt wird (wir haben berich-
tet). Am heutigen Montag noch können
Bürger im Rathaus ihre Unterschrift unter
die Petition setzen, dann soll sie rasch an
den baden-württembergischen Regie-
rungschef übergeben werden, denn die
Entscheidung, ob im Zuge der Polizeire-
formWaiblingenmit Ludwigsburg zwangs-
fusionieren muss, wird voraussichtlich be-
reits morgen fallen. Dagegen wehren sich
die Fellbacher, und nicht nur die. Überall
im Rems-Murr-Kreis fanden am Wochen-
endeUnterschriftenaktionen statt.Die Ini-
tiatoren erhoffen sich 10 000 bis 20 000
Unterschriften, die morgen Vormittag in
der Regierungszentrale, der Villa Reitzens-

tein, abgegebenwerden sollen.
Der OB erwies sich am Samstagmorgen

als Zugpferd. Die Listen füllten sich rasch,
zur Freude des Stadtoberhaupts, der in den
Fusionsplänen der grün-roten Landesre-
gierung nichts Positives sehen kann. „Die
Zusammenlegung bringt keinen einzigen
Polizisten auf die Straße, denn zunächst
werden Stellen für die neue Oberbehörde
gebraucht“, sagte Palm. Dagegen seien Sy-
nergieeffekte aus einer Zusammenlegung
zweier starker Einheiten nur „sehr gering.“
Palm sieht die Polizei in Teilen zwar als re-
formbedürftig an, die Abschaffung der vier

Landespolizeidirektionen hält er deshalb
auch für durchaus vernünftig: „Aber das,
was funktioniert, sollte belassen werden,
wie es ist.“ Die Polizeidirektion habe beim
Amoklauf in Winnenden hervorragende
Arbeit geleistet. Auch der erfolgreiche Ein-
satz gegendieBetreiber desPussyClubs sei
einVerdienst der PD.DochPalmweiß, dass
das Risiko für den Standort Waiblingen
„sehr groß“ ist, umso wichtiger war ihm je-
de Unterschrift. Wie gesagt, er musste
nicht lang um die Gunst der Fellbacher
buhlen. „Ich will dazu beitragen, dass die
Polizeidirektion bleibt“, sagte eineFrau.

Fellbach OB Christoph Palm
sammelt Unterschriften auf
Wochenmarkt für Erhalt der PD
Waiblingen. Von Eva Herschmann

OB Christoph Palm wirbt umUnterschriften auf demWochenmarkt. Foto: Eva Herschmann

Kaum Überzeugungsarbeit nötig

M
anmusste sich erst auf das einlas-
sen, was bei dieser Lesung mit
Musik geboten wurde, um es ge-

nießen zu können. Es gab keine Handlung,
keine Erklärungen aus dem Off, und der
SpannungsbogenwarmehreineGerade.Es
ging nur um eitel Harmonie in dieser Ver-
anstaltung der Theatermiete des Kultur-
amts. Aber dieses harmonische neben- und
miteinander übte nach und nach einen be-
sonderenReiz aus.

Sophie von Kessel und Sebastian Koch
liehendenTagebucheintragungendesEhe-
paares Clara und Robert Schumann ihre
Stimmen. Kongenial begleitet wurden sie
vonder SopranistinNatalieKarl, demBari-
ton Paul Armin Edelmann, der Violinistin
Rebekka Hartmann und dem Pianisten
Matthias Lademann.

Während die beiden Darsteller ange-
nehm zurückgenommen spielten, wurde in
denTextpassagenungleichdickeraufgetra-
gen. Dass Clara ihrem „innigst geliebten
Robert zur Freude leben will“ ist ein heut-
zutage eher selteneres Ehebekenntnis.
Unddass für ihrenRobertdasGlückdesLe-
bens auf „Fleiß, Sparsamkeit und Treue“
beruht, ist – leider – auch ziemlich aus der
Mode gekommen. Dass er sich über eine
„liebe, sanfte Frau“ freuen konnte, erfuh-
ren die Zuschauer amFreitag im gut gefüll-
ten Hölderlinsaal der Schwabenhalle, und
dass seine Clara diejenigen bedauerte, die
häusliches Glück nicht kennen: „Sie leben
nur ein halbes Leben.“ Ihr geliebter Gatte
wiederum sah das gemeinsameKomponie-
ren als Beweis, „dass die Ehe nicht den
Geist tötet“. Deutlich wurde auch, dass
„Clärchen“ eine beeindruckende Frau war,
die trotz acht Kindern und einem kranken
Mann auf Tournee ging.

Mit so viel Liebe undPoesie schafften es
die Sprecher undMusiker gemeinsam, eine
bemerkenswerte Aufführung zu gestalten,
die die Zuschauer in ihren Bann zog. Ent-
sprechend positiv fiel der Applaus aus. Und
derKommentareinesBesucheraufdieFra-
ge, wie ihm die Lesung gefallen habe: „Ge-
wöhnungsbedürftig, aber gut.“

Fellbach „Clara und Robert
Schumann: Szenen einer Ehe“ bot
einen ungewöhnlichen, aber
bemerkenswerten Theaterabend.
Von Gabriele Lindenberg

Liebe auf den
Schwingen
der Musik

Polizei

Aufgefahren
Fellbach Ein Ford-Fahrer musste am Frei-
tag gegen 14 Uhr in der Waiblinger Straße
seineGeschwindigkeit plötzlich verringern
undbremste ab.Dasbemerkte ein24-jähri-
ger Opelfahrer zu spät und fuhr auf den
Ford auf. Am Opel entstand ein Schaden
von rund 1500 Euro, den Schaden am Ford
schätzt die Polizei auf rund 500Euro. e

Polizei

Über den Fuß gerollt
Fellbach Ein 23 Jahre alte Mazda-Fahrer
war am Freitag gegen 21.45 Uhr auf der
Eberhardstraße unterwegs. Dort stand ein
Auto am Fahrbahnrand, an dem sich meh-
rerePassantenunterhielten.Diese standen
während ihrer Unterhaltung auf der Stra-
ße. Der 23-Jährige signalisierte mit der
Lichthupe, dass die Straße frei gemacht
werden soll. Als darauf, so teilt die Polizei
mit, keine Reaktion erfolgte, fuhr er lang-
sam links an der Gruppe vorbei. Als der
Fahrer dann einen Schrei hörte, hielt er so-
fort an. Mit dem Auto war er offenbar über
den Fuß eines 18-jährigen Mannes gefah-
ren.Diesermusste sich indemMoment, als
der Mazda vorbeifuhr, umgedreht und
einen Schritt nach vorne gemacht haben.
DerMannwurde in dieKlinik gebracht. e

Auffahrunfall

Leicht verletzt
Fellbach Aus Unachtsamkeit fuhr eine 61-
jährige Renault-Fahrerin in der Höhen-
straßeamFreitag gegen 16.45Uhrauf einen
vor ihr abbremsenden Audi auf. Dessen
Fahrer teilte dann später mit, dass er sich
bei dem Unfall verletzt hatte und sich ins
Krankenhaus begibt. Den Gesamtschaden
beziffert die Polizei auf rund 2500Euro. e

Konrad Felber und die Stasi-Gießkanne mit
doppeltem Boden. Foto: Michael Käfer

Seniorentreff

Schwarzwaldhäuser
SchmidenReinholdRichter zeigt amDiens-
tag, 27. März, 15 Uhr im Seniorentreff
Schmiden einen Dia-Vortrag. Bilder vom
Schwarzwald zwischen Pforzheim und
Waldshut sind zu sehen. Im Vortrag wer-
den nicht nur landschaftlichen Schönhei-
ten und kulturhistorischen Besonderhei-
ten beschrieben, sondern es wird auch die
Siedlungsgeschichteunddie damit verbun-
dene Entstehung des Schwarzwälder Bau-
ernhauses anhand von Bildern dargelegt.
Die Besucher werden von 14 Uhr an bewir-
tet. Das Dietrich-Bonhoeffer-Haus befin-
det sich in derCharlottenstraße 55. wz
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